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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Unter die Schlagworte “orientieren – lernen – gemeinsam – herausfordern – ermöglichen – in 

Bewegung (setzen)” hat das Nicolaus-Cusanus-Gymnasium sein Schulprogramm gesetzt. Die 

Fachschaft Katholische Religionslehre orientiert sich in ihren Inhalten und in ihrer Methodik an 

diesen Schlagworten und konzentriert sich hierbei vor allem durch die Klärung existenzieller 

Fragen darauf, den Schüler*innen Orientierungen für ihr weiteres Leben zu geben. Dies ge-

schieht im Geiste der Ökumene und Toleranz in großer Gemeinsamkeit mit den Lehrkräften 

der Fachschaft Evangelische Religionslehre und aufgeschlossen gegenüber anderen Religio-

nen und Weltanschauungen. Ziel ist es, den Schüler*innen im Rahmen des Faches einen 

Möglichkeitsraum zu bieten, der mehr und andere Fragen und Felder umfasst als die rein 

schulisch-fachliche Bildung.  

Die Lehrkräfte der Fachschaft Katholische Religionslehre arbeiten sowohl bezüglich der Fach-

schaftsaufgaben als auch hinsichtlich der Unterrichtsgestaltung und des Austausches von Er-

fahrungen eng zusammen. Über den in den schulinternen Lehrplänen für die Sekundarstufe I 

und die Sekundarstufe II ausgewiesenen Kompetenzerwerb hinaus fühlt sich die Fachschaft 

entsprechend des Schulprogramms des Nicolaus-Cusanus-Gymnasiums vor allem folgenden 

Akzentsetzungen verpflichtet: 

Entwickeln und Praktizieren einer altersgemäßen spirituellen Kultur  

Dem wird durch das Angebot regelmäßiger, zumeist von einzelnen Lerngruppen vorbereiteter 

Gottesdienste Rechnung getragen. Die Schulgottesdienste sind viermal im Schuljahr (Schul-

jahresbeginn, Advent bzw. Weihnachten, Abiturgottesdienst und Schuljahresende) ökume-

nisch gestaltet und werden gemeinsam mit den Lehrkräften der Fachschaft Evangelische Re-

ligionslehre vorbereitet. Zwei Gottesdienste im Schuljahr (in der Woche um den Reformations-

tag bzw. Allerheiligen herum und am Aschermittwoch) finden konfessionell getrennt statt. Die 

Gestaltung der Gottesdienste findet in enger Abstimmung mit den Seelsorger*innen der be-

nachbarten Katholischen Kirchengemeinde St. Laurentius und der ebenfalls in der Nachbar-

schaft befindlichen Evangelischen Kirchengemeinde “Zum Heilsbrunnen” statt. Zudem bietet 

das Nicolaus-Cusanus-Gymnasium allen Schüleri*nnen der Stufe Q1 die Teilnahme an den 

Tagen religiöser Orientierung an. Diese werden in Kooperation mit einer entsprechenden Bil-

dungseinrichtung (z.B. dem Haus Altenberg) durchgeführt.  

Erziehung zu Toleranz und Solidarität  

Der katholische Religionsunterricht leistet insbesondere im Bereich des interreligiösen und 

ethischen Lernens dazu seinen Beitrag, dies vor allem durch die schon beschriebene intensive 

fachliche, methodische und auch spirituelle Zusammenarbeit mit der Fachschaft Evangelische 

Religionslehre. Mindestens einmal im Jahr tagen beide Fachschaften und verstehen sich 

selbst als gemeinsame Fachschaft Religionslehre. Beispielhaft im Rahmen der Erziehung zur 

Toleranz und Solidarität sind die von beiden Fachschaften begleiteten sozialen Projekte (u.a. 

die Weihnachtspaketeaktion in Zusammenarbeit mit der Bergisch Gladbacher Tafel e.V. und 

die unterrichtliche Vorbereitung des Sozialpraktikums in der Jahrgangsstufe 9) zu nennen.  

In der Erziehung zu Toleranz orientiert sich die Fachschaft Katholische Religionslehre u. a. an 

den Gedanken des Namenspatrons der Schule Nikolaus von Kues, der schon im 15. Jahrhun-

dert den gedanklichen Austausch auch mit orthodoxen Christ*innen pflegte und in seinen 

Schriften (z. B. de pace fidei, cribratio Alkorani) nach Wegen des friedlichen Dialogs zwischen 
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den Religionen suchte. In diesen Schriften entwickelte er bereits eine (Vorstufe einer) Theolo-

gie der Religionen, die in vergleichbarer Form für die Katholische Kirche im 20. Jahrhundert 

auf dem II. Vatikanischen Konzil in den entsprechenden Konzilsbeschlüssen für verbindlich 

erklärt wurde. Schließlich finden unter diesem Aspekt Besuche in den Gotteshäusern anderer 

Religionsgemeinschaften oder auch des Diözesanmuseums Kolumba statt.    

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Das Nicolaus-Cusanus-Gymnasium ist eine Schule in Trägerschaft der Stadt Bergisch Glad-

bach, einem Mittelzentrum mit etwas über 100.000 Einwohner*innen. Die Schule liegt in einem 

ruhigen Wohngebiet in der Nähe des Stadtzentrums und ist eine Schule des Standorttyps III. 

Die meisten städtischen Einrichtungen sind fußläufig oder mit dem Fahrrad zu erreichen. Das 

Nicolaus-Cusanus-Gymnasium ist eine drei - vierzügige Halbtagsschule, die in der Sekundar-

stufe I von 90 – 120 Schüler*innen pro Jahrgang besucht wird. Die katholischen und evange-

lischen Schüler*innen werden in konfessionellen Lerngruppen unterrichtet. Schüler*innen, die 

nicht am Religionsunterricht teilnehmen, nehmen am Unterricht im Fach Praktische Philoso-

phie teil. 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Einen ausgewiesenen Fachraum für Religionsunterricht gibt es nicht; jedoch verfügt die die im 

Moment in der Generalsanierung befindliche Schule über einen gut ausgestatteten Computer-

raum, der für den Fachunterricht gebucht werden kann. Alle Klassen- und Kursräume verfügen 

über eine gute Ausstattung mit digitalen Medien (Beamer und WLAN-Anbindung). Außerdem 

steht für den Unterricht eine größere Anzahl von Leih-iPads zur Verfügung. Schließlich verfü-

gen alle Schüler*innen des Nicolaus-Cusanus-Gymnasiums über eine von der Stadt Bergisch 

Gladbach zur Verfügung gestellte Lizenz für Microsoft Office 365, mit der sie Zugriff auf alle 

Tools des Office-Paketes haben und die sowohl für die Arbeit in der Schule als auch am hei-

mischen PC genutzt werden kann. 

Damit sind gute Voraussetzungen zur Umsetzung des Medienkompetenzrahmens vorhanden. 

Das Fach Katholische Religionslehre unterstützt die schulinternen Methoden- und Medienkon-

zepte durch die Schulung überfachlicher und fachspezifischer Methoden sowie von Medien-

kompetenz im Zusammenhang mit den festgelegten konkretisierten Unterrichtsvorhaben (An-

fertigung von Referaten, Protokollen, Recherchen, Präsentationen sowie Analysen bzw. Inter-

pretationen von Texten, Bildern, Filmen etc.). Dabei legt die Fachschaft Katholische Religions-

lehre den Schwerpunkt nicht nur auf eine Bedienkompetenz, sondern hat besonders anthro-

pologische und ethische Implikationen des digitalen Wandels im Blick. Dies hat auch Eingang 

in das Medienkonzept der Schule gefunden.  

Der katholische Religionsunterricht an unserer Schule nimmt die konkreten Lebensweltbezüge 

der Schüler*innen in den Blick und integriert diese durchgängig in den (Fach-)Unterricht, was 

vor allem vor dem Hintergrund der abnehmenden religiösen Sozialisation und einer zuneh-

menden Heterogenität der Schüler*innen von Relevanz ist. Ziel ist, zur Erweiterung der Sach-

, Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenz beizutragen, wozu auch die gezielte Förde-

rung im Sinne des sprachsensiblen Fachunterrichts zählt.  

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Im Rahmen der Unterrichts- und Projektgestaltung arbeitet die Fachschaft mit anderen Fä-

chern und außerschulischen Einrichtungen zusammen (s. Kap. 3). 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben  

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrkräfte ge-

mäß des Fachkonferenzbeschlusses verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben darge-

stellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess 

Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvor-

haben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwick-

lung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkei-

ten schwerpunktmäßig in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben zu erlernen sind und welche As-

pekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen 

des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen 

und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Die Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan weisen jeweils die übergeordneten 

Kompetenzerwartungen aus.  

Themen, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzerwartungen der 

Unterrichtsvorhaben hat unsere Fachkonferenz verbindlich vereinbart. Sie hat sich darüber 

hinaus auf Konkretisierungen der dargestellten Unterrichtsvorhaben geeinigt, in denen sie 

Absprachen zum Erwerb konkretisierter Kompetenzen sowie zur Ausgestaltung der 

Unterrichtsvorhaben trifft. Diese sind auf der Homepage der Schule zugänglich. Lehrkräften 

dienen diese Vereinbarungen zur standardbezogenen Orientierung dieser Schule, aber auch 

zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen, zu 

didaktisch-methodischen Zugängen, fachübergreifenden Perspektiven, Lernmitteln und -orten 

sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen.  

Der Fachkonferenzbeschluss ist bindend für alle Mitglieder der Fachkonferenz, gewährleistet 

so vergleichbare Standards und schafft eine Absicherung bei Lerngruppenübertritten, 

Lerngruppenzusammenlegungen und Lehrkraftwechseln. Darüber hinaus stellt die 

Dokumentation der verbindlichen Vereinbarungen Transparenz für Schüler*innen und deren 

Eltern und Erziehungsberechtigten her. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schüler*innen, aktuelle 

Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten 

o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des 

pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt 

allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

Die folgenden Kompetenzen werden im schulinternen Lehrplan ausgewiesen: 

• Sachkompetenzen = SK 

• Urteilskompetenzen = UK 

• Handlungskompetenzen = HK und 

• Urteilskompetenzen = UK 
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Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben I:  

Wer bin ich? Warum lebe ich? – Nachdenken über Grund und Sinn des eigenen Lebens 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der Welt und beschrei-

ben erste Antwortversuche (SK1), 

• beschreiben die Verantwortung für sich und andere als Konsequenz einer durch den Glauben 

geprägten Lebenshaltung (SK6), 

• begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu religiösen und ethischen Fragen (UK1), 

• vertreten eigene Positionen zu religiösen und ethischen Fragen (HK1). 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

• Der Mensch als Geschöpf und Mitgestalter der Welt 

• Die Verantwortung des Menschen für sich und andere aus christlicher Perspektive 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

• Die Frag-Würdigkeit des Glaubens an Gott 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben II:  

Wer ist eigentlich Gott? Woher weiß man, dass es Gott gibt? – Nachdenken über Gott 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der Welt und beschrei-

ben erste Antwortversuche (SK1), 

• entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt (SK2), 

• deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen (SK7), 

• achten religiöse und ethische Überzeugungen anderer und handeln entsprechend (HK3). 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

• Die Frag-Würdigkeit des Glaubens an Gott 

• Bildliches Sprechen von Gott 

• Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

• Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glau-

bens 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben III:  

Die Bibel lesen – Begegnung mit einem besonderen Buch 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des 

Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott (SK3), 

• deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen (SK7), 

• erschließen angeleitet religiös relevante Texte (MK1), 

• finden selbstständig Bibelstellen auf (MK2). 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

• Bildliches Sprechen von Gott 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

• Die Bibel als Buch 

• Grundmotive und Gestalten der Bibel 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

 

 

Unterrichtsvorhaben IV:  

Krippe, Weihnachtsmann und Lichterglanz – warum und wie Menschen Weihnachten feiern 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des 

Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott (SK3), 

• beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis (SK8), 

• unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im Alltag (SK10), 

• erörtern in Ansätzen die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Aus-

drucksformen im Alltag (UK3). 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2: Sprechen von und mit Gott  

• Bildliches Sprechen von Gott 

IF 3: Jesus, der Christus 

• Jesu Zuwendung zu den Menschen vor dem Hintergrund seiner Zeit 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

• Feste des Glaubens 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

• Spuren des Religiösen im Lebens- und Jahreslauf 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben V:  

Jesus wendet sich den Menschen zu – Das Handeln Jesu zwischen Ermutigung, Herausforderung 

und Ärgernis 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neues Testaments als Ausdruck des 

Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott (SK3), 

• beschreiben die Verantwortung für sich und andere als Konsequenz einer durch den Glauben 

geprägten Lebenshaltung (SK6), 

• deuten biblische Texte unter Berücksichtigung des jeweiligen lebensweltlichen Hintergrunds 

(MK3), 

• nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein (HK2). 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

• Jesu Zuwendung zu den Menschen vor dem Hintergrund seiner Zeit 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

• Grundmotive und Gestalten der Bibel 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben VI:  

Zwischen Zweifel und Zuversicht – Abraham und Sara mit Gott auf dem Weg  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des 

Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott (SK3), 

• deuten biblische Texte unter Berücksichtigung des jeweiligen lebensweltlichen Hintergrunds 

(MK3), 

• erschließen und deuten angeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen (MK4), 

• nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein (HK2). 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

• Grundmotive und Gestalten der Bibel 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

• Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glau-

bens 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

 

Summe Jahrgangsstufe 5: ca. 60 Stunden 
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Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben I:  

Das Evangelium breitet sich aus – Die Anfänge der Kirche 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• erläutern an exemplarischen Ereignissen die Entstehung und Entwicklung der frühen Kirche 

(SK4), 

• deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen (SK7), 

• recherchieren in digitalen Medienangeboten zur Erschließung religiös relevanter Themen (MK5), 

• erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben (UK4). 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

• Anfänge der Kirche 

IF5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

• Grundmotive und Gestalten der Bibel 

Zeitbedarf: ca. 11 Ustd.  

Unterrichtsvorhaben II:  

Christsein in einer Gemeinde – auch heute noch? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick auf Formen gelebten Glaubens (SK5), 

• beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis (SK8), 

• erklären die Bedeutung religiöser, insbesondere kirchlicher Räume und Zeiten (SK9), 

• begegnen Grundformen liturgischer Praxis respektvoll und reflektieren diese (HK4), 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

• Bildliches Sprechen von Gott 

• Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

• Leben in der Gemeinde 

Hinweis: Ggf. Besuch einer katholischen Kirche 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben III:  

Der Traum von einer besseren Welt – Die Bewahrung der Schöpfung als Gottes Auftrag für den 

Menschen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 



   

 

   
 

10 

• entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der Welt und beschrei-

ben erste Antwortversuche (SK1), 

• entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt (SK2), 

• beschreiben die Verantwortung für sich und andere als Konsequenz einer durch den Glauben 

geprägten Lebenshaltung (SK6), 

• recherchieren in digitalen Medienangeboten zur Erschließung religiös relevanter Themen (MK5), 

• bewerten einfache ethische Sachverhalte unter Rückbezug auf ausgewählte christliche Positio-

nen und Werte (UK2), 

• erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben (UK4). 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

• Der Mensch als Geschöpf Gottes und Mitgestalter der Welt 

• Die Verantwortung des Menschen für sich und andere aus christlicher Perspektive 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

• Grundmotive und Gestalten der Bibel 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben IV:  

Wie andere ihren Glauben leben – Jüdisches und muslimisches Leben in unserer Gesellschaft  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick auf Formen gelebten Glaubens (SK5), 

• erklären die Bedeutung religiöser, insbesondere kirchlicher Räume und Zeiten (SK9), 

• nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein (HK2), 

• achten religiöse und ethische Überzeugungen anderer und handeln entsprechend (HK3). 

Inhaltsfeld und inhaltlicher Schwerpunkt: 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

• Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glau-

bens 

Zeitbedarf: ca. 11 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben V:  

Feste unterbrechen den Alltag – Die Frage nach der Bedeutung von Festen im Leben eines Men-

schen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis (SK8), 

• unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im Alltag (SK10), 

• erörtern in Ansätzen die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Aus-

drucksformen im Alltag (UK3). 
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Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

• Feste des Glaubens 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

• Spuren des Religiösen im Lebens- und Jahreslauf 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben VI:  

Das Leben vor Gott zum Ausdruck bringen – Stille, Meditation und Gebet 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt (SK2), 

• deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen (SK7), 

• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern ihre Umsetzungen (MK6), 

• reflektieren Erfahrungen von Stille und innerer Sammlung (UK5). 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF2: Sprechen von und mit Gott 

• Bildliches Sprechen von Gott 

• Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott 

IF6: Weltreligionen im Dialog 

• Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glau-

bens 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

 

Summe Jahrgangsstufe 6: ca. 60 Stunden 

 

Jahrgangsstufe 7 

Unterrichtsvorhaben I:  

Wer bin ich? Wer will ich sein? – Auseinandersetzung mit Selfies als digitale Selbstinszenierungen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 

Glauben geprägten Lebenshaltung (SK7), 

• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen 

(MK6), 

• reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener 

ethischer Urteilsfindung (UK2), 

• erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksformen im 

soziokulturellen Kontext (UK3), 
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• nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Po-

sition (HK1). 

Inhaltsfeld und inhaltlicher Schwerpunkt: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

• Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang  

• Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben II:  

Was sie tun, ist gelebtes Christsein – Glaubenszeuginnen und Glaubenszeugen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu (SK4), 

• entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 

Glauben geprägten Lebenshaltung (SK7), 

• erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben (UK4), 

• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese (HK2). 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

• Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

• Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang  

• Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

• Formen gelebten Glaubens 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben III: 

Engagiert und inspirierend – Die Evangelien als Glaubenserzählungen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen 

Kontexte ein (SK2), 

• beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der 

literarischen Form ein (MK2), 

• führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch (MK3), 

• erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben (UK4), 

• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese (HK2), 

• begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-

bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert (HK3). 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 
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• Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

• Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

• Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

• Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Das Gebet Jesu – Vaterunser 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden 

Gott, (SK3) 

• beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glau-

bens, (SK6) 

• unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen, (SK9) 

• beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der 

literarischen Form ein, (MK2) 

• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, 

(MK6) 

• erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

• begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-

bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

• biblische Gottesbilder 

IF 3: Jesus, der Christus 

• Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

• Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

• Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben V: 

Kirche unter den Menschen – Gemeinde lebt an vielen Orten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen 

Kontexte ein, (SK2) 
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• beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen, (SK5) 

• führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, be-

werten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, 

(MK5) 

• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese, (HK2) 

• begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-

bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Inhaltsfeld und inhaltlicher Schwerpunkt: 

IF 4. Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

• Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

• Reformation – Ökumene 

• Formen gelebten Glaubens 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben VI (Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d. h. nicht notwendig zur voll-

ständigen Umsetzung des KLP):  

Der Welt den Rücken kehren? – Leben in klösterlichen Gemeinschaften 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und gren-

zen unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

• beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen, (SK5) 

• führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, be-

werten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

• erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksformen im 

soziokulturellen Kontext. (UK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

• Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte und Gegenwart 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

• Formen gelebten Glaubens 

• Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 7: ca. 60 Stunden  
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichtsvorhaben I: 

Zeit erwachsen zu werden – Feste und Rituale 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und gren-

zen unterschiedliche Antworten voneinander ab (SK1), 

• entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 

Glauben geprägten Lebenshaltung (SK7), 

• analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie (MK4), 

• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen (UK1). 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

• Jesu Botschaft vom Reich Gottes  

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

• Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben II:  

Hoffnung auf Befreiung und Erneuerung – Martin Luther und die Reformation 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen 

Kontexte ein (SK2), 

• erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu (SK4), 

• analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte (MK1), 

• analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4), 

• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen (UK1), 

• nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Posi-

tion (HK1). 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

• Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

• Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

• Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

• Reformation – Ökumene 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben III:  

Dating, Beziehung, Liebe – Partnerschaft und Sexualität verantwortungsbewusst leben 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 

Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

• reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener 

ethischer Urteilsfindung, (UK2) 

• erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

• nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Posi-

tion, (HK1) 

• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1. Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

• Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

• Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

IF 7. Religion in einer pluralen Gesellschaft 

• Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Gleichnisse – Jesu Erzählungen vom Reich Gottes 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden 

Gott, (SK3) 

• entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 

Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

• erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucks-

form des Glaubens, (SK8) 

• beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der 

literarischen Form ein, (MK2) 

• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, 

(MK6) 

• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

• Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
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IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

• Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

• Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen  

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben V: 

Prophetie – Engagement für Gottes Gerechtigkeit 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen 

Kontexte ein, (SK2) 

• erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucks-

form des Glaubens, (SK8) 

• beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der 

literarischen Form ein, (MK2) 

• begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-

bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

• Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

• prophetisches Zeugnis 

IF 5: Bibel als „Ur-Kunde“ des Glaubens 

• Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

• Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben VI:  

Zwischen Fast Food und Müllsammeln – verantwortlich leben und handeln 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 

Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

• führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, be-

werten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

• reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener 

ethischer Urteilsfindung, (UK2) 

• nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Posi-

tion. (HK1) 
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Inhaltsfeld und inhaltlicher Schwerpunkt: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

• Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

• Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

• Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

 

Summe Jahrgangsstufe 8: ca. 60 Stunden 

 

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben I: 

Das kann doch nicht wahr sein!? – Wunder als Zeichen der Nähe Gottes 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden 

Gott, (SK3) 

• erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucks-

form des Glaubens, (SK8) 

• analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

• beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der 

literarischen Form ein, (MK2) 

• führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 

• analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, 

(MK6) 

• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

• begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-

bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

• Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

• Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Der Tod ist nicht mehr tödlich - Kreuz und Auferstehung Jesu 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden 

Gott, (SK3) 
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• beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glau-

bens, (SK6) 

• erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucks-

form des Glaubens, (SK8) 

• führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 

• analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

• gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, 

(MK6) 

• begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-

bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

• Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

• Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben III:  

Abschied nehmen – Umgang mit Trauer und Vorstellungen vom Leben nach dem Tod 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und gren-

zen unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

• beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glau-

bens, (SK6) 

• unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext, (SK10) 

• analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

• begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-

bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

• Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

• Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

• Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen  

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben IV: 

Eine sensible Beziehung – Das christlich-jüdische Verhältnis im Wandel 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 

• analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

• führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, be-

werten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und 

vertreten eine eigene Position, (HK1) 

• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

• Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

• das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte 

• Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

 

 

Unterrichtsvorhaben V: 

Zwischen Anpassung und Widerstand - Kirche im Nationalsozialismus 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 

• entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den 

Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

• analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) erörtern unterschiedliche Positionen 

und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethischen Fragen, (UK1) 

• erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben. (UK4) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

• Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

• Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

• das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

 



   

 

   
 

21 

Unterrichtsvorhaben VI:  

Alles Karma? – Das Welt- und Menschenbild im Hinduismus und/oder Buddhismus 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen, (SK5) 

• beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glau-

bens, (SK6) 

• unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen, (SK9) 

• führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, be-

werten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

• begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-

bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

• Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang  

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

• Heil und Erlösung in einer fernöstlichen Religion  

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 9: ca. 60 Stunden 

 

Jahrgangsstufe 10 

Anmerkung: Um die Schüler*innen auf das Schreiben von Klausuren im Fach Religion vorzubereiten, 

verpflichtet sich die Fachkonferenz Katholische Religionslehre, in der Jahrgangsstufe 10 bis Ende 

Februar des jeweiligen Schuljahres ein entsprechendes Aufgabenformat vorzustellen. Dies kann 

etwa die Bearbeitung einer Beispielklausur bzw. von entsprechenden Teilaufgaben sein, die von den 

Schüler*innen in Einzelarbeit oder in kooperativen Arbeitsformen durchgeführt und dann im Unterricht 

ausgewertet wird, z. B. durch Selbstkontrolle oder gegenseitige Kontrolle anhand eines mitgelieferten 

Erwartungshorizontes. Es geht ausdrücklich nicht darum, eine schriftliche Leistungsbewertung im 

Umfang einer Klausur durchzuführen.  

Unterrichtsvorhaben I:  

Glaube nimmt Gestalt an – Symbolik und Theologie des Kirchenraums 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 

• erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucks-

form des Glaubens, (SK8) 

• analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

• erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksformen im 

soziokulturellen Kontext. (UK3) 
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Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 3: Jesus, der Christus 

• Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

Inhaltsfeld 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

• Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

• Formen gelebten Glaubens 

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Auf Gewalt verzichten – die Bergpredigt als Orientierung für eigenes Handeln? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glau-

bens, (SK6) 

• führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 

• reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener 

ethischer Urteilsfindung, (UK2) 

• erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) nehmen 

begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position. (HK1) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

• Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

IF 3: Jesus, der Christus 

• Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5: Bibel als „Ur-Kunde“ des Glaubens 

• Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

• Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III: 

Gott: einer, keiner, viele? – Auf die Gottesfrage antworten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und gren-

zen unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

• ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen 

Kontexte ein, (SK2) 

• erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucks-

form des Glaubens, (SK 8) 

• analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

• erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 
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Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 2: Sprechen von und mit Gott 

• die Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Infragestellung 

Inhaltsfeld 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

• Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Begegnungen auf Augenhöhe – Menschen christlichen, jüdischen und muslimischen Glaubens im 

Trialog 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des 

christlichen Glaubens, (SK 6) 

• unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen, (SK 9) 

• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt 

in religiösen und ethischen Fragen, (UK1) 

• begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glau-

bens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK 3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

• Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

• Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben V: 

Religion auf Abwegen – religiöser Fundamentalismus und religiös verbrämter Extremismus 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schüler*innen 

• führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, be-

werten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

• erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und 

ethischen Fragen, (UK1) 

• nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

• Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

• Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 
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• religiöser Fundamentalismus 

Zeitbedarf: ca.10 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 10: ca. 60 Stunden 

 

2.2  Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 

die Fachkonferenz Katholische Religionslehre die folgenden fachdidaktischen und fachmetho-

dischen Grundsätze beschlossen.  

Der Religionsunterricht an unserer Schule will dialogisch mit den Schüler*innen die 

Sinnperspektive von Geschichten, Symbolen und Denkwegen christlicher Traditionen 

erschließen und ihnen im Unterricht die Freiheit eröffnen, sich mit dieser Perspektive vor dem 

Hintergrund ihrer Biographie auseinanderzusetzen. Damit verfolgen wir das Ziel, dass die 

Schüler*innen ihre eigene religiöse Identität entwickeln können, zu verantwortlichem Handeln 

in Gesellschaft, Umwelt und Kirche angeregt und zu einem respektvollen Umgang mit dem 

christlichen Glauben sowie mit anderen Religionen und Weltanschauungen befähigt werden. 

Dabei orientieren wir uns an Merkmalen eines guten Religionsunterrichts im Rahmen des 

Bildungsauftrags der öffentlichen Schulen.  

Fachliche Grundsätze: 

− Der Religionsunterricht an unserer Schule orientiert sich an Grundsätzen der 

Korrelationsdidaktik.  

− Der Religionsunterricht an unserer Schule folgt dem Ansatz des kinder- und 

jugendtheologischen Arbeitens. 

− Die Merkmale kompetenzorientierten Religionsunterrichts werden beachtet (Diagnostik, 

lebensweltliche Anwendung, Übung und Überarbeitung, Metakognition etc.), um 

nachhaltig ein auf Lebenspraxis beziehbares fachliches Wissen und somit religiöse 

Bildung zu fördern. 

2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans hat die 

Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfol-

genden Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen, welche 

innerhalb der gegebenen Freiräume sowohl eine Transparenz von Bewertungen als auch eine 

Vergleichbarkeit von Leistungen gewährleisten sollen. 

I. Grundsätze  

Der besondere Charakter des Faches Katholische Religionslehre als ordentliches Unterrichts-

fach besteht in der mitunter spannungsvollen Beziehung zwischen den persönlichen Überzeu-

gungen jeder Schülerin bzw. jedes Schülers und der Wissensvermittlung und intellektuellen 

Reflexion darüber. Deshalb sind im katholischen Religionsunterricht ausschließlich Leistungen 

und niemals der persönliche Glaube oder die Frömmigkeit Bewertungsgrundlage. 
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Verstärkt sollen Formen der Leistungsmessung angewandt werden, die den individuellen Lern-

zuwachs der Schülerin bzw. des Schülers berücksichtigen. Dafür ist es einerseits notwendig, 

den unterschiedlichen Leistungsstand der Schüler*innen zu diagnostizieren und andererseits 

unterschiedliche Überprüfungsformen einzusetzen, die die Lernentwicklung bzw. den Lern-

stand der Schüler*innen angemessen erfassen und Grundlage für die weitere Förderung sind. 

Hier bieten sich sinnvolle Möglichkeiten der Differenzierung an. Die Rückmeldungen zum je-

weiligen Leistungsstand erfolgen in einer potenzialorientierten und motivierenden sowie wert-

schätzenden Form.  

Besonderen Wert haben Formen der Metakognition und Feedback-Prozesse, bei denen die 

Schüler*innen als Subjekte des eigenen Lernens dazu befähigt werden, kriteriengeleitet ei-

gene und gemeinsame Lernergebnisse und Lernwege zu reflektieren. Das regelmäßige Schü-

lerfeedback wird zur Verbesserung der Lehr- und Lernprozesse im Unterricht genutzt. 

Es muss jedoch auch bewertungsfreie Räume geben, die gerade für den Religionsunterricht 

wertvolle und unverzichtbare Möglichkeiten eröffnen. 

Am Nicolaus-Cusanus-Gymnasium gibt es seit vielen Jahren ein gemeinsames Konzept 

der Fachschaften Evangelische und Katholische Religionslehre zur Leistungsbewer-

tung und Leistungsrückmeldung. Die dort formulierten Grundsätze für die Sekundar-

stufe I werden entsprechend angepasst für den schulinternen Lehrplan des Faches Ka-

tholische Religionslehre übernommen: 

Ausgehend von den o. g. rechtlichen Vorgaben gilt am Nicolaus-Cusanus-Gymnasium insbe-

sondere: 

• Die Leistungsbewertung/Notengebung im Fach Katholische Religionslehre erfolgt un-

abhängig von der Glaubensentscheidung der Schüler*innen, denn die christliche Bot-

schaft ist ein Angebot, dessen Annahme auf einer freien Entscheidung beruht. 

• Leistungsbewertung und -rückmeldung beziehen sich auf den Erreichungsgrad der im 

Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzen (Sach-, Methoden-, Urteils- und Hand-

lungskompetenz). 

II. Grundsätzliche Vereinbarungen der Gemeinsamen Fachkonferenz in Ergänzung zu I. 

• Die Grundsätze der Leistungsbewertung werden den Schüler*innen immer zum Schul-

jahresbeginn, bei Lehrerwechsel auch zum Halbjahresbeginn mitgeteilt. Ein Hinweis 

darauf wird im Kurs-/Klassenbuch vermerkt. Die Erziehungsberechtigten werden im 

Rahmen der Elternmitwirkung informiert. 

• Kriterien der Leistungsbewertung im Zusammenhang mit konkreten, insbesondere of-

fenen Arbeitsformen werden den Schüler*innen grundsätzlich vor deren Beginn trans-

parent gemacht (vgl. hierzu die Ausführungen unter IV.2.). 

• Benotet wird nur, was eingeübt ist. 

• Jede Lehrkraft dokumentiert regelmäßig die von den Schüler*innen erbrachten Leis-

tungen. 

• Die Leistungsrückmeldung erfolgt in regelmäßigen Abständen (zumindest zum Quar-

talsende) in schriftlicher oder mündlicher Form.  

• Bei Minderleistungen erhalten die Schüler*innen sowie ihre Eltern im Zusammenhang 

mit den Halbjahreszeugnissen individuelle Lern- und Förderempfehlungen. 
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• Eltern erhalten bei Elternsprechtagen sowie im Rahmen von Sprechstunden Gelegen-

heit, sich über den Leistungsstand ihrer Kinder zu informieren und dabei Perspektiven 

für die weitere Lernentwicklung zu besprechen.  
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III. Genauere Regelungen für die Sekundarstufe I: 

1. Arbeitsmappe/Portfolio 

Die Qualität der Heft- oder Mappenführung fließt angemessen in die gesamte Leistungsbeur-

teilung mit ein. Als Grundlage für die Bewertung hat sich die Fachkonferenz auf einen Bewer-

tungsbogen geeinigt, wie er von der Qualitäts- und Unterstützungsagentur – Landesinstitut für 

Schule (QUA-LiS NRW) vorgeschlagen wird.1 Zur Leistungsbewertung in den selbstständigen 

Arbeitsphasen vergleiche außerdem die entsprechenden Ausführungen unter IV. 2. 

  

2. Schriftliche Übungen (Tests)   

In den Jahrgangsstufen 5 – 9 können nach Ermessen der Lehrkraft schriftliche Übungen statt-

finden. Schriftliche Übungen, die nicht länger als 20 Minuten dauern sollen, haben nicht den 

Rang einer Klassenarbeit, sondern gehen als punktuelle Leistung in die Gesamtbewertung 

ein. Es gelten die Bestimmungen APO-SI §6, Absatz 2. Für die Bewertung schriftlicher Leis-

tungen sind sowohl Inhalts- als auch Darstellungsleistung zu berücksichtigen. 

  

3. Durchführung von Projekten 

In allen Jahrgangsstufen können die Schüler*innen ein Projekt durchführen. Die Beurteilung 

der Schülerleistung orientiert sich hinsichtlich der schriftlichen Ergebnisse an den unter Punkt 

II. 1. genannten Kriterien für die Bewertung der Arbeitsmappen. Zur Leistungsbewertung in 

den selbstständigen Arbeitsphasen vergleiche außerdem die entsprechenden Ausführungen 

unter IV.2. 

  

4. Mündliche Mitarbeit 

Die Beurteilung der mündlichen Mitarbeit erfolgt gemäß KLP-ER SI bzw. KLP-KR SI. Sie er-

fasst die Qualität, die Quantität und die Kontinuität der mündlichen Beiträge im unterrichtlichen 

Zusammenhang. Für die Bewertung der Leistungen sind sowohl Inhalts- als auch Darstel-

lungsleistungen zu berücksichtigen. Mündliche Leistungen werden dabei in einem kontinuier-

lichen Prozess vor allem durch Beobachtung während des Schuljahres festgestellt. Vergleiche 

hierzu auch die Ausführungen unter IV.1. 

 

  

 
1 Der Bewertungsbogen für Hefte ist abrufbar unter: http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/up-
load/klp_SI/hauptschule/biologie/Bewertungsbogen-fuer-Arbeitsmappen-und-Hefte.doc (zuletzt abge-
rufen am 30.01.2021, 10.56 Uhr). Ein von der gemeinsamen Fachschaft entwickelter Bewertungsbogen 
für Arbeitsmappen/Hefte befindet sich in diesem Lehrplan auf Seite 32. 

http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/upload/klp_SI/hauptschule/biologie/Bewertungsbogen-fuer-Arbeitsmappen-und-Hefte.doc
http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/upload/klp_SI/hauptschule/biologie/Bewertungsbogen-fuer-Arbeitsmappen-und-Hefte.doc
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IV. Grundsätze für die Bewertung in Sek I 

 1. Mündliche Mitarbeit in Sek I 

In Plenumsphasen hat die mündliche Mitarbeit am Unterrichtsgespräch entscheidenden Ein-

fluss auf die Benotung der sonstigen Leistung. Dabei spielen sowohl die Qualität der Beiträge 

als auch die Quantität der Beteiligung eine Rolle. In der Regel werden Noten nicht für Einzel-

leistungen vergeben, sondern sie stellen die Bewertung eines Prozesses dar, in dessen Rah-

men die Schüler*innen kriteriengeleitet beobachtet und bewertet wird. Folgende Kriterien lie-

gen der Bewertung zugrunde: 

Note 

Quantität   Qualität 

Der/die Schüler*in be-

teiligt sich... 
Der/die Schüler*in... 

  • immer • zeigt differenzierte und fundierte Fachkenntnisse 

1 • unaufgefordert 
• 

• 

formuliert eigenständige, weiterführende, Probleme lösende Bei-

träge 

verwendet Fachsprache souverän und präzise 

  • häufig • zeigt überwiegend differenzierte Fachkenntnisse 

2 • engagiert • formuliert relevante und zielgerichtete Beiträge 

  • unaufgefordert • verwendet Fachsprache korrekt 

  • regelmäßig (etwa • zeigt in der Regel fundierte Fachkenntnisse 

3   einmal pro Stunde) • 

• 

formuliert gelegentlich auch mit Hilfestellung relevante Beiträge 

verwendet Fachsprache weitgehend angemessen und korrekt 

  • gelegentlich • zeigt fachliche Grundkenntnisse 

4   freiwillig • 

• 

formuliert häufig nur mit Hilfestellung Beiträge 

hat Schwierigkeiten, sich fachsprachlich angemessen auszudrü-

cken 

  • fast nie • zeigt unterrichtlich kaum verwertbare Fachkenntnisse 

5     • 

• 

ist kaum in der Lage, Lernfortschritte zu zeigen 

hat erhebliche Schwierigkeiten, sich fachsprachlich angemessen 

auszudrücken 

  • nie • zeigt keine Fachkenntnisse 

6     • 

• 

kann Lernfortschritte nicht erkennbar machen 

kann sich fachsprachlich nicht angemessen ausdrücken 

  

Beiträge, die den Anforderungen in besonderem Maße entsprechen, können eine geringere 

quantitative Beteiligung ggf. ausgleichen. Umgekehrt können qualitative Defizite nicht durch 

Quantität ausgeglichen werden. 
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2. Leistungen im Rahmen selbständiger Arbeitsphasen in Sek I 

Im Rahmen von z.B. Partner- oder Gruppenarbeitsphasen wird dennoch eine individuelle Leis-

tung bewertet. Diese wird unter anderem ermittelt durch die kriteriengeleitete Beobachtung 

durch die Lehrkraft und die anschließende Präsentation bzw. Dokumentation der Lernleistung. 

Dabei werden unter anderem die folgenden Kriterien herangezogen: 

  

  

Der/Die Schüler*in... 

+

+ 

+ 

  

 

  

 

- - 

- 
  

Der/Die Schüler*in... 

• ...leistet aktiv Beiträge zur Arbeit.         • ... leistet keine Beiträge zur Arbeit. 

• ... nimmt Beiträge der anderen auf und 

entwickelt sie weiter. 
        • ...ignoriert die Beiträge anderer wei-

testgehend. 

• ... findet sich in Denkweisen anderer 

ein und ist bereit, diese nachzuvollzie-

hen. 

        • 
... lässt sich nicht auf andere Ansätze 

ein, sondern ist fixiert auf eigene Ideen. 

• ...übernimmt Aufgaben in der Gruppe, 

z.B. Gesprächsleitung, Dokumentation 

etc. 

        • übernimmt keine Aufgaben bzw. erle-

digt gestellte Aufgaben nur unzu-

reichend. 

• ... beschafft Informationen 

selbständig, z.B. aus Fachbüchern und 

Lexika. 

        • ... verlässt sich auf andere SchülerIn-

nen oder den Lehrer, um Informationen 

zu beschaffen. 

• ... diskutiert aktiv die Vorgehensweise 

und hinterfragt sie ggf. 
        • ... nimmt Vorschläge unreflektiert an 

und hinterfragt sie nicht. 

• ...zeigt Anstrengungsbereitschaft und 

Ausdauer bei der Problemlösung. 
        • ... gibt bei komplexeren Problemen 

schnell auf. 

• ... präsentiert Ergebnisse anschaulich 

und übersichtlich. 
        • ... ist nicht in der Lage, die Ergebnisse 

vorzustellen. 

• ...geht in der Präsentation auf Rückfra-

gen der anderen ein 
        • ... ignoriert Einwände und Rückfragen 

der anderen. 

• 

... reflektiert die Arbeitsweise kritisch 

und nennt mögliche Verbesserungen. 

        • ... stellt die eigene Arbeit nicht in Frage 

und reflektiert sie nicht. 
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3. Hausaufgaben 

Hausaufgaben „sollen die Individuelle Förderung unterstützen. Sie können dazu dienen, das 

im Unterricht Erarbeitete einzuprägen, einzuüben und anzuwenden. Sie müssen aus dem Un-

terricht erwachsen und wieder zu ihm führen“ (Hausaufgabenerlass in der letzten Fassung 

vom 05.05.2015) und sind insofern von großer Bedeutung, als sie die eigene Auseinanderset-

zung mit der Materie ein tiefergehendes Verständnis oft erst möglich machen. Hausaufgaben 

werden in angemessenem Umfang mit den Schüler*innen besprochen, aber in der Regel nicht 

zensiert. Ausnahmen bilden größere Projekte oder Referate. Das Versäumen von Hausaufga-

ben führt dazu, dass die mündliche Beteiligung im Rahmen der Besprechung nicht von aus-

reichender Leistung sein kann und hat somit direkten Einfluss auf die Note. Werden Hausauf-

gaben regelmäßig nicht angefertigt, so kann die Note im Bereich der Leistungen bei selbstän-

digen Arbeiten abgesenkt werden (siehe hierzu auch das Hausaufgabenkonzept des NCG in 

der Fassung vom 22.06.2011). 

 V. Anregungen zur Kompetenzüberprüfung (in alphabetischer Reihenfolge) 

Diese Anregungen nennen Methoden, mit denen zu Beginn oder am Ende einer Unterrichts-

reihe, aber auch begleitend dazu, der Kompetenzstand/-erwerb der Schüler*innen ermittelt 

und auch transparent gemacht werden kann. Dabei bietet es sich an, am Ende eines Unter-

richtsvorhabens auf die eingangs ermittelten Kompetenzen zurückzugreifen, bspw. indem die 

Schüler*innen einen Ankreuztest vom Anfang erneut ausfüllen. 

Sinnvoll ist es darauf zu achten, dass die Schüler*innen Gelegenheit bekommen, ihre erwor-

benen Kompetenzen in neue Anforderungssituationen einzubringen. 

• Abschlussevaluation durchführen: Selbst- und Fremdeinschätzung des Kompetenzer-

werbs mit Hinweisen zur individuellen Weiterarbeit / Vertiefung.... 

• Ankreuztest zur Ermittlung des Vorwissens ausfüllen 

• Ankreuztest “richtig oder falsch?” ausfüllen 

• Ausstellung vorbereiten und durchführen 

• Bilder betrachten, kommentieren, befragen 

• Bilder von religiösen Vollzügen / Orten / Gegenständen sortieren 

• Bildmaterial beschriften und erklären 

• Brief schreiben über Erlebnisse 

• Buchkritik verfassen 

• Collagen erstellen 

• Elfchen verfassen 

• Ergebnisse in einem Rollenspiel einbringen 

• Exkursion vorbereiten 

• Fehlertext korrigieren 

• Festtagskalender erstellen (Kirchenjahr; Feste der abrahamitischen Religionen) 

• Fortschritte dokumentieren: Portfolio 

• Gedicht schreiben 

• Glossar erstellen 

• In einem Brief auf Anfragen antworten 

• (Kirchen-)Führer erstellen, z.B. durch eine kath. und eine evang. Kirche — möglichst vor 

Ort 

• Leporello erstellen 

• Lernplakat erstellen 

• Leserbrief schreiben 



   

 

   
 

31 

• Materialkoffer, z.B. „Christentum", planen 

• Phantasiereise/Imaginationsübung durchführen — Assoziationen auswerten 

• Powerpointpräsentation erstellen 

• Psalmenbuch / Gebetbuch erstellen 

• Quizspiele entwerfen und durchführen 

• Schreibgespräch führen 

• Schriftliche Übung durchführen 

• Seite für eine Schülerzeitung gestalten 

• Spiel entwerfen und spielen 

• Stellungnahme verfassen 

• Szenario für ein Computerspiel entwickeln 

• Test zum Abschluss schreiben 

• Umfrage in der Lerngruppe durchführen 

• Zeitkapseln öffnen: Symbole, ... erklären 
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Bewertungsbogen Heftführung 

 

 
 

 

 

Liebe/Lieber _________________________ 

 

 
Kriterien Gewich-

tungsfak-

tor 

Punkte * 

Gewich-

tungs-

faktor 

Kommentar 

Selbstgestaltetes 

und themengerech-

tes Deckblatt 

2 

  

Vollständigkeit des 

Inhaltsverzeichnis-

ses (Name des Ar-

beitsblattes/Da-

tum/Seitenzahl 

2 

  

Vollständigkeit der 

Arbeitsblätter (Da-

tum/Seitenzahl) 

2 

  

Vollständigkeit der 

Hefteinträge (Da-

tum/Nummer des 

Arbeitsblattes) 

2 

  

Optik (lesbare 

Schrift, Unterstrei-

chungen mit Li-

neal, saubere Feh-

lerkorrektur, Stift-

farben blau o. 

schwarz) 

5 

  

Vollständige Bear-

beitung der Ar-

beitsblätter 

4 

  

Korrekte Abschrift 

der Tafelan-

schriebe 

2 

  

Qualität der eige-

nen Beiträge 
5 

  

Extras 

 
 

  

 
Gesamtpunktzahl:    Note: 

 

 

 

 

Punkteschlüssel:   vorbildlich:   3 Punkte 

    In Ordnung:  2 Punkte 

    Kleine Mängel:  1 Punkt 

Nicht in Ordnung:  0 Punkte 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Umstellung auf G9 und die Neufassung der Kernlehrpläne machen eine Neuorientie-

rung bezüglich eines geeigneten einheitlichen Lehrwerks notwendig; dieser Prozess ist der-

zeit noch nicht abgeschlossen. Die Fachschaft begegnet diesem Umstand durch das Er-

stellen entsprechender Materialsammlungen. Diese wird beständig ergänzt und ist in den 

entsprechenden Kanälen des Religions-Teams in Office365 abgelegt.  

Die Fachkonferenz hat sich zu Beginn des Schuljahres darüber hinaus auf die nachstehen-

den Hinweise geeinigt, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur 

Umsetzung der Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können. Bei 

den Materialien handelt es sich nicht um fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur 

Orientierung allgemeine Informationen zu grundlegenden Kompetenzerwartungen des Me-

dienkompetenzrahmens NRW gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den unterrichts-

spezifischen Vorhaben eingebunden werden können: 

 

• Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten 

Umgang mit Quellenanalysen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-

lien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/ (Datum des letzten 

Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Erklärvideos: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/de-

tail/erklaervideos-im-unterricht/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Tonaufnahmen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-

lien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/ (Datum des 

letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

 

• Rechtliche Grundlagen  

Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: https://medienkompetenzrah-

men.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/ 

(Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Creative Commons Lizenzen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-

lien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: https://www.medienbera-

tung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/ (Datum 

des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

 

 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://zumpad.zum.de/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen  

Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils des Nicolaus-Cusanus-

Gymnasiums sieht sich die Fachkonferenz Katholische Religionslehre folgenden fach- und 

unterrichtsübergreifenden Entscheidungen verpflichtet (vgl. auch Kapitel 1): 

• Das Fach Katholische Religionslehre fördert fachspezifisch die Medienkompetenz der 

Schüler*innen im Rahmen des schulinternen Medienkonzepts.  

• Im Sinne des sprachsensiblen Unterrichtens an unserer Schule wird sowohl auf eine 

präzise Verwendung von Fachbegriffen als auch auf eine konsequente Verbesserung des 

(fach-) sprachlichen Ausdrucks geachtet, z.B. durch die Anlage eines Glossars. Die 

Schüler*innen sollen darüber hinaus in ihrer religiösen Sprachfähigkeit gefördert werden.  

• Wo es sich anbietet, finden vor- und nachbereitete Unterrichtsgänge bzw. Exkursionen zu 

außerschulischen Lernorten (Kirche, Gebetsstätte, Museum, Archiv, Gedenkstätte, soziale 

Einrichtung etc.) statt. Die Kölner Synagoge an der Roonstraße und das Erzbischöfliche 

Diözesanmuseum Kolumba sollen alle Schüler*innen, die am Katholischen 

Religionsunterricht an unserer Schule teilnehmen, wenigstens einmal während ihrer 

Schullaufbahn besuchen. Durch die Zusammenarbeit mit kirchlichen, sozialen bzw. 

kulturellen Einrichtungen (vor Ort) liefert die Fachgruppe einen über den reinen 

Fachunterricht hinausgehenden Beitrag zur religiösen Bildung, zur Identitätsbildung und 

Integration, zur weiteren Methodenschulung und zum fachübergreifenden Lernen. 

• Die Fachkonferenz fördert den interreligiösen und interkulturellen Dialog. 

• Grundsätzlich wird die Zusammenarbeit mit anderen Fächern angestrebt, wie z.B. bei der 

Durchführung von Exkursionen und Projekten. Beispielsweise findet das erste 

Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 5 in enger Kooperation mit den Fachschaften 

Evangelische Religionslehre und Praktische Philosophie statt. Die Fachschaft Katholische 

Religionslehre ist bestrebt, im Verlauf des Schuljahres 2021/2022 mit anderen 

Fachschaften in Kontakt zu treten, um sich mit ihnen über weitere fächerübergreifende 

Angebote zu verständigen, da dann alle schulinternen Curricula für die Sekundarstufe I 

vorliegen. Die Schulgottesdienste sind teilweise ökumenisch gestaltet und werden dann 

gemeinsam mit den Lehrkräften der Fachschaft Evangelische Religionslehre vorbereitet. 

• Weiterhin ist mit Beginn des Schuljahres 2021/2022 ein Pilotprojekt mit iPads in der 

Sekundarstufe II geplant. Mit Beginn des o. g. Schuljahres werden alle Schüler*innen der 

Jahrgangsstufe EF mit einem iPad ausgestattet, das sie in der Zeit des 

Oberstufenunterrichtes nutzen sollen. Am Ende der Oberstufenzeit soll das Pilotprojekt 

dann ausgewertet werden. Die Fachschaft Katholische Religion wird sich an diesem 

Pilotprojekt intensiv beteiligen. 

• Lehrkräfte nehmen regelmäßig an Fortbildungen – z.B. der Kirche – teil und informieren 

die Fachschaft, bei konfessionsübergreifenden Themen auch die Fachschaftsmitglieder 

der anderen Religionslehren, über Inhalte der Veranstaltungen. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern wird kontinuierlich evaluiert 

und ggf. weiterentwickelt. Dazu werden regelmäßig die Erfahrungen  

• mit den Unterrichtsvorhaben des schulinternen Lehrplans,  

• mit dem eingesetzten Arbeitsmaterial sowie 

• mit Aspekten der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

in der Fachschaft gesammelt und ausgewertet.  Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess 

zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

 

 


